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1 Der Bildungsgang  
Staatlich geprüfte Energietechnische Assistentin/ 
Staatlich geprüfter Energietechnischer Assistent 
Schwerpunkt erneuerbare Energien und Energiema-
nagement  

Der Bildungsgang „Staatlich geprüfte Energietechnische Assistentin/Staatlich ge-
prüfter Energietechnischer Assistent - Schwerpunkt erneuerbare Energien und 
Energiemanagement“ im Rahmen der dreijährigen Berufsfachschule   im Fachbe-
reich Technik/Naturwissenschaften ergänzt das Bildungsangebot im Bereich der 
Ausbildung in der Anwendung aktueller Energietechnik in den C1-Bildungsgängen 
der APO-BK (Technische Assistenten) in NRW. Dieser Bildungsgang bietet eine 
Qualifizierung von Fach- und Führungskräften im gesellschaftlich bedeutenden 
Handlungsfeld der Anwendung regenerativer Energietechniken und des Ener-
giemanagements. Darüber hinaus ist ein wesentliches Element der Ausbildung die 
Vermittlung der Fachhochschulreife, die zum Studium an einer Fachhochschule im 
gesamten Bundesgebiet berechtigt. Absolventinnen und Absolventen werden in 
diesem Bildungsgang zudem umfassend auf einen Studiengang im Bereich Ener-
gietechnik vorbereitet. Die Berufskollegs leisten mit diesem Bildungsgang einen 
Beitrag zur Versorgung des regionalen Wirtschaftsraumes mit Fachkräften und in 
Verbindung mit einem Studium auch Führungskräften. 
 
Die Energietechnik ist geprägt von zusammenhängenden Prozessen, die in der 
Regel nur über zusammenspielende Teilsysteme erfasst werden können. Eine be-
sondere Bedeutung kommt so dem systemischen Denken und Erfassen techni-
scher Systeme zu. Regenerative Energiesysteme bestimmen die systemische und 
inhaltliche Ausrichtung. Diese Ausrichtung erfordert grundlegende Kenntnisse und 
Fertigkeiten auf dem Gebiet der Elektrotechnik.   
Mit den obligatorischen Profilfächern Regenerative Energietechnik, Elektrotechnik, 
Energieinformatik und Energiewirtschaft wird eine berufsorientierte Basis geschaf-
fen, die in Verbindung mit dem weiteren Fach/den weiteren Fächer die weiterge-
hende energietechnische Ausrichtung schärft und so ein regional wünschenswer-
tes Profil schafft. 
 

Die zu den einzelnen Fächern angeführten Themenbereiche und Lerninhalte sind 
verbindlich aber bei der Umsetzung zeitlich nicht zwangsläufig gleichgewichtig. 
Hier kann die Schule in der didaktischen Jahresplanung über eine differenzierte 
Gewichtung profilbildende Akzente setzen, indem sie den jeweiligen Themenberei-
chen ein dem Profil der Schule angemessenen Anteil der Unterrichtsstunden zu-
weist. 
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Die jeweilig konkrete inhaltliche Ausrichtung, d. h. die Wahl des Systems als Lern-
gegenstand oder als Lernsituation (Lernorganisation und der Unterrichtsplanung), 
bleibt der Entscheidung der Schule, ausgerichtet an den regional vorliegenden Be-
dürfnissen und an gegebenen Möglichkeiten (der Schule), vorbehalten. 
 

Die beruflichen Anforderungen der energietechnischen Assistentin/des energie-
technischen Assistenten Schwerpunkt erneuerbare Energien und Energiema-
nagement sind gekennzeichnet durch die Vielfalt der Aufgaben und die Dynamik 
der Arbeitsfelder. Typische Arbeits- und Aufgabenfelder sind die Mitarbeit bei Ent-
wicklungsaufgaben, Entwicklung, Installation, Bedienung und Wartung energie-
technischer Anlagen, Ausführung und Dokumentation messtechnischer Aufgaben, 
Mitarbeit bei der Entwicklung von Controllersteuerungen, Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen und Beratung. 
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2 Bildungsplan  

Inhalt und Struktur des Bildungsgangs „Staatlich geprüfte Energietechnische Assis-
tentin/Staatlich geprüfter Energietechnischer Assistent, Schwerpunkt erneuerbare 
Energien und Energiemanagement“ sind in den Richtlinien sowie den Lehrplänen 
für die Fächer des fachlichen Schwerpunktes festgelegt. In den Richtlinien sind die 
Rahmenbedingungen für die Anwendung der folgenden Fachlehrpläne dargestellt. 
Ebenso enthalten sie didaktische und methodische Vorgaben für die Anwendung 
der Fachlehrpläne und beschreiben die Handhabung der Stundentafeln. Die Fach-
lehrpläne sind Bestandteil der Richtlinien. (Siehe hierzu die Richtlinie für die Bil-
dungsgänge „Staatlich geprüfte Assistentin/Staatlich geprüfter Assistent“). 
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3 Stundentafel und ihre Handhabung 

3.1 Stundentafel nach APO-BK Anlage C 1  

Staatlich geprüfte  Energietechnische Assistentin/  
Staatlich geprüfter Energietechnischer Assistent un d Fachhochschulreife 

Schwerpunkt erneuerbare Energien  
und Energiemanagement  

Lernbereiche/Fächer:  11 12 13 
Berufsbezogener Lernbereich  
Profilfächer:1 

• Regenerative Energietechnik 2 3 

• Elektrotechnik2 3 
• Energieinformatik3 

• Energiewirtschaft 3 

• Weitere/s Fach/Fächer4 

720-880 
200-240 
80-120 
160-200 
80-120 

 mind. 80 

720-880 
200-240 
80-120 
160-200 
80-120 

mind. 80 

720-880 
200-240 
80-120 
160-200 
80-120 

mind. 80 
Mathematik2 3 80 80 80 
Wirtschaftslehre 80 80 80 
Englisch5 80 80 80 
Betriebspraktika mind. 8 Wochen 
Berufsübergreifender Lernbereich  
Deutsch/Kommunikation5 80 80 80 
Religionslehre 80 80 80 
Sport/Gesundheitsförderung 80 80 80 
Politik/Gesellschaftslehre 80 80 80 
Differenzierungsbereich 6 
 0-160 0-160 0-160 
Gesamtst undenzahl  1440 1440 1440 
 
Fachhochschulreifeprüfung Berufsabschlussprüfung 7 
Schriftliche Prüfungsfächer: Schriftliche Prüfungsfächer: 
1. Ein Profilfach8  1. Prüfungsfach 
2.  Ein Profilfach 2. Prüfungsfach 

aus dem mathematisch-naturwissenschaftlich- 3. Prüfungsfach 
 technischen Bereich8 oder Mathematik  
2. Deutsch/Kommunikation    
3. Englisch 
 
Praktische Prüfung   
 

                                            
1 In den Profilfächern soll der Anteil der Laborausbildung/Fachpraxis mindestens die Hälfte des 

Stundenvolumens betragen. 
2 Mögliches schriftliches Fach der Fachhochschulreifeprüfung. 
3 Mögliches schriftliches Fach der Berufsabschlussprüfung. 
4  Festlegung durch die Bildungsgangkonferenz, als weiteres Fach/weitere Fächer kommen u.a. in 

Betracht: Regelungstechnik, technische Kommunikation, Projektmanagement etc. 
5 Schriftliches Fach der Fachhochschulreifeprüfung. 
6  Im Differenzierungsbereich sind über den gesamten Ausbildungszeitraum bei Bedarf 160 Stun-

den für die zweite Fremdsprache enthalten. 
7 Zu Beginn des letzten Ausbildungsjahres legt die Bildungsgangkonferenz Profilfächer als schriftli-

che Prüfungsfächer der Fachhochschulreifeprüfung und der Berufsabschlussprüfung fest. 
8 Wird als Fach der Berufsabschlussprüfung gewertet. 
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4 Vorgaben für die Profilfächer  

Bei der Erstellung der Didaktischen Jahresplanung hat die Bildungsgangkonferenz 
über die Vorgaben für die Profilfächer hinaus weitere allgemeine Inhalte und recht-
liche Bestimmungen für die Ausbildung Staatlich geprüfte Energietechnische  
Assistentinnen/Staatlich geprüfter Energietechnischer Assistent, Schwerpunkt er-
neuerbare Energien und Energiemanagement zu beachten. Soweit diese Inhalte 
durch die Fächer dieses Lehrplanes nicht abgedeckt werden, ist sicherzustellen, 
dass sie in den weiteren Fächern und im berufsübergreifenden Lernbereich der 
Stundentafel vermittelt werden. 
 
Beispielhaft sind folgende Aufgaben und Qualifikationen zu nennen: 
• Beachten der Vorschriften zur Arbeitssicherheit und Regeln der Arbeitshygiene, 

Handhaben der persönlichen Schutzausrüstung, der Sicherheits- und Brand-
schutzeinrichtungen 

• Beachten der Vorschriften zum Schutz vor Missbrauch personenbezogener Da-
ten 

• Kenntnisse zur Datensicherheit als umfassende technische und organisatori-
sche Aufgabe, um die Beschädigung und den Verlust von Daten zu verhindern 

• Beachten der Verhaltensweisen bei Unfällen, Ergreifen von Maßnahmen der 
Ersten Hilfe 

• Beachten der Vorschriften zum Umweltschutz, Vermeiden von Umweltbelastun-
gen, rationelles Einsetzen der bei der Arbeit verwendeten Energie 

• Einsetzen, Pflegen und Instandhalten der Arbeitseinrichtungen und Arbeitsmittel 
• Kennzeichnen, Aufbewahren, Handhaben und Entsorgen von Arbeitsstoffen 
• Erarbeiten von Arbeits- und Betriebsanleitungen, Auswerten und Dokumentieren 

von Arbeits-/Prüfungsergebnissen 
• Mitwirken bei der Projektierung technischer Systeme und Sicherstellung ihrer 

Verfügbarkeit 
• Anwenden von spezifischen betriebswirtschaftlichen Verfahren 
• Beherrschen und Bewerten von algorithmischen und heuristischen Arbeitsstra-

tegien 
 
4.1 Regenerative Energietechnik 
4.1.1 Bedeutung des Faches 
Die Lerninhalte des Faches Regenerative Energietechnik sind ausgerichtet auf 
grundlegende Kenntnisse, Fertigkeiten und Arbeitstechniken mit naturwissen-
schaftlichen Akzenten, um ein berufsorientiertes Fundament als Bestandteil einer 
beruflichen Erstausbildung und für ein Fachhochschulstudium zu legen. 
 
Im Hinblick auf die Qualifikation Fachhochschulreife bieten sich besonders in die-
sem Fach Möglichkeiten des wissenschaftspropädeutischen Arbeitens an. Durch 
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die intellektuellen Anforderungen und Bezüge zur Mathematik und zu den Natur-
wissenschaften eignet es sich als erstes Fach der schriftlichen Fachhochschulrei-
feprüfung. 
 
Regenerative Energietechnik umfasst Systeme zur Wandlung regenerativer in 
technisch nutzbare Energieträger (Photovoltaik, Solarthermie, Biomas-
se/nachwachsende Rohstoffe, Wind, Wasser) und wärmetechnische Systeme 
(Kraft-/Wärmekopplung, Wärmepumpen), wovon jedes System grundlegend be-
handelt werden sollte. Der Schwerpunkt soll auf Technologien gelegt werden, die 
in der Region vorherrschend eingesetzt werden. Die Auswahl der betreffenden 
Schwerpunktbereiche durch die Bildungsgangkonferenz sollte der Profilbildung der 
Schule entgegenkommen und den regionalen Anforderungen angepasst sein. 
 
Systemische Kenntnisse und wissenschaftliches Arbeiten gehen im Fach Regene-
rative Energietechnik eine besondere Verbindung ein. Mit fortschreitender Ausbil-
dungsdauer sind Unterrichtsinhalte darauf ausgerichtet, die Anforderungen im Hin-
blick auf die angestrebte Studienqualifikation sowie die vertieften beruflichen 
Kenntnisse anhand geeigneter Problemsituationen zu konkretisieren. Durch zu-
nehmend komplexere und anspruchsvollere Themen und Arbeitsmethoden werden 
erweiterte Kenntnisse und Handlungskompetenzen entwickelt. Im Bereich der Re-
generativen Energietechnik können Schülerinnen und Schüler komplexe mathema-
tische Verfahren auf die naturwissenschaftlich-technischen Problemstellungen 
übertragen, diese mathematisch erfassen, in grafischer und analytischer Form dar-
stellen und Arbeitsergebnisse präsentieren, interpretieren und bewerten. 
 
4.1.2 Struktur des Faches 

Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen 
Grundlagen  
Regenerative 
Energietechnik 

• Überblick über die einzelnen Me-
thoden der regenerativen Energie-
erzeugung 

• Vergleich mit den Methoden der 
fossilen Energieerzeugung  

• Energiespeicherung (Akkumulator, 
Brennstoffzelle) 

• Gesetzeslage (EEG) 

Die Schüler sollen einen Über-
blick über das komplette und 
komplexe Spektrum der regene-
rativen Energieerzeugung erhal-
ten und diese bewerten können, 
auch im Vergleich mit der nicht-
regenerativen Energieerzeu-
gung. Hierzu ist es auch not-
wendig, auf die Methoden und 
Problematik der Energiespeiche-
rung einzugehen. 

Grundlagen der 
Wärmetechnik  

• Analyse und Berechnung thermo-
dynamischer Systeme und Prozes-
se 

Wärmeübertragung, Wärmeträ-
germedien, Allgemeine Zu-
standsgleichung, offene-, ge-
schlossene- und isolierte Syste-
me, isobare-, isochore- und iso-
therme Zustandsveränderungen, 
Gaskonstante, Carnot Kreispro-
zess 
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Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen 
Wärmeerze u-
gung  
 

• Fossile und regenerative Brenn- 
stoffe 

 
• Verbrennung 
 
• Wärmewerte 
 
• Heizkesselanlagen 
•  
• Wärmeverteilungssysteme 

Brennstoffbedarf, -beschaffung,  
-lagerung 
 

• Biogasanlagen 

Arten, Bestandteile, Verfügbar-
keit, Umweltbelastungen, Förde-
rung, Gewinnung und Transport, 
Primärenergieeinsatz. 
Grundlagen 
Verbrennungsvorgänge, Ver-
brennungsprodukte, Emissionen, 
Abgasanalysen 
Heizwert, Brennwert, Betriebs-
heizwert 
Wärmebelastung und –leistung, 
Wirkungs- und Normnutzungs-
grade 
Rohrnetz, Heizflächen 

Photovoltaik  • Komponenten einer Photovoltaikan-
lage (Solarzelle, Wechselrichter, 
Transformator) 

• Zusammenschaltungen von Modul-
schaltungen 

• VDE gerechte Installation einer 
Photovoltaikanlage 

• Wirtschaftlichkeitsberechnung 

Ziel ist es, dass die Schülerinnen 
und Schüler in der Lage sind, ei-
genständig eine komplette Pho-
tovoltaikanlage für ein Gebäude 
zu planen. Dies schließt die 
technische wie auch die wirt-
schaftliche Berechnung mit ein. 
Zusätzlich kann noch der Aufbau 
eines Photovoltaik-Kraftwerks 
behandelt werden. 

Solarthermie  • Grundlagen 
 
• Kollektoren 
 
• Speicher 
 
• Rohrnetz 

Grundlagen Sonnenenergie, So-
larstrahlung, Strahlungsdichte, 
solare Deckungsraten 
Bauarten (Kollektorarten und 
Kraftwerke) und Wirkungsgrade, 
Schaltungen, Montage 
TWW-Bedarf, Speicherbauarten 
und -größen 
Rohrleitungssysteme, Messtech-
nik in der Energietechnik, si-
cherheitstechnische Ausrüstun-
gen, Wirtschaftlichkeit 

Umweltwärme / 
Geothermie 

• Nutzung von Geothermie  
 
• Wärmepumpen 
 
• Wärmespender 

Die Schülerinnen und Schüler 
sollen die Funktionsweise von 
Wärmepumpen, deren Unter-
schiede (Kompressions-, Ab-
sorptions-, Adsorptionswärme-
pumpen und –kältemaschinen; 
Luft/Wasser-, Wasser/Wasser-, 
Sole/Wasser-Wärmepumpen, 
Leistungs- und Jahresarbeits-
zahlen), sowie die Kreisprozesse 
und Funktionseinheiten (Motoren 
und elektrische Ansteuerung) 
kennenlernen. 
Dies schließt die Dimensionie-
rung und Auslegung, das Nutzen 
geologischer Daten, sowie eine 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
mit ein. 

Windenergie / 
Wasserkraft 

• Windenergiewandler und Wasser-
kraftwerke (Laufwasser- und 
Pumpspeicherkraftwerke) 

Dieser Themenbereich führt die 
Schülerinnen und Schüler in den 
Aufbau und die Funktion von 
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Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen 
• Elektrische Maschinen  
• Betriebsführung, Steuerungstechnik 
• Ökologische Auswirkungen von 

Wind- und Wasserkraftwerken 

Windenergiewandlern, Wir-
kungsschemata, die Schnelllauf-
zahl, nutzbare Windgeschwin-
digkeiten, den Leistungsbeiwert 
(Betzsches Gesetz) sowie 
grundlegende Leistungsberech-
nung und Leitungsdimensionie-
rung ein. 
Darüber hinaus wird das Funkti-
onsprinzip von Laufwasserkraft-
werken, ihre verschiedenen 
Formen, die Funktion und der 
Nutzen von Pumpspeicherkraft-
werken, die unterschiedlichen 
Turbinenarten und die jeweilige 
Einsatzmöglichkeit und Wirt-
schaftlichkeit betrachtet.  
Dabei sind die ökologischen 
Auswirkungen immer mit einzu-
beziehen. 

Wärmetechn i-
sche Gebäude-
ausrüstung 

• Energieeinsparverordnung 
 
• Wärmeschutz  
 
• Heizlast, Kühllast, Energiebedarf 
 

Im Vordergrund stehen Pla-
nungsparameter und Verfahren 
(Blower-Door-Verfahren, Ther-
mografie, thermische Gebäu-
desanierung, bedarfs- und ver-
brauchsorientierter Energieaus-
weis). 

 
 
4.2 Elektrotechnik 

4.2.1 Bedeutung des Faches 

Ausgehend von physikalisch-technischen Strukturen und Denkmodellen stehen in 
dem Fach Elektrotechnik analysierende, entwickelnde und herstellenden Methoden 
und Verfahren im Vordergrund. Die Umsetzung erfolgt vorzugsweise an Anwen-
dungsbeispielen aus dem Bereich der Erzeugung und Verteilung elektrischer 
Energie. Mit der fachwissenschaftlich begründeten Nähe zur Energiewirtschaft lie-
fert dieses Fach einen wesentlichen Beitrag zur ganzheitlichen Betrachtung ener-
gietechnischer Systeme.  
 
Die Lerninhalte vermitteln grundsätzliche elektrotechnische Kenntnisse über 
Stromkreise und deren Gesetzmäßigkeiten. In dieser Grundsätzlichkeit liegt auch 
der naturwissenschaftlich-physikalische Akzent begründet. Die in der Praxis vor-
kommenden komplexen elektrischen Systeme sollen einerseits von der Schal-
tungssynthese zwecks Funktionsverständnis und Entwicklung, andererseits auch 
von der Analyse zwecks Schaltungs- bzw. Systemservice erfahren werden.  
Die Schülerinnen und Schüler lernen eine systematische Vorgehensweise bei der 
Untersuchung von arbeitsbezogenen Problemen und erwerben so eine Hand-
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lungskompetenz, mit der sie bei ähnlichen Problemstellungen Handlungsmöglich-
keiten anwenden und ihrer Bedeutung nach einordnen können. Leistungsfähigkeit, 
Gültigkeit und Verantwortbarkeit der Lösungen werden eingeschätzt und Konse-
quenzen und mögliche Alternativen berücksichtigt. Dadurch wird zugleich die Ge-
staltbarkeit aber auch die Grenze von Technik deutlich. 
Zentrale Aufgaben im Lern- und Arbeitsprozess der Elektrotechnik sind Planung, 
Entwicklung, Fertigung, Wartung und Fehleranalyse elektrotechnischer Baugrup-
pen und Anlagen. 
Fächerübergreifende Bezüge sollen diese Ansprüche sicherstellen, indem mathe-
matisch- wissenschaftliche, ökonomische und arbeitswissenschaftliche Gesichts-
punkte mit einbezogen werden. 
 
4.2.2 Struktur des Faches 

Themenbereiche  Inhalte  Anmerkungen  

Elektrotechnische 
Grundkenntnisse 

• Elektrische Grundgrößen in Gleich- 
und Wechselstromkreisen 

• elektrische Betriebsmittel, Grund-
schaltungen 

• Verhalten und Kennwerte exemplari-
scher Bauelemente und Funktions-
einheiten 

• Si-Basiseinheiten 
• Messverfahren, Funktionsprüfung, 

Fehlersuche 
• Gefahren des elektrischen Stromes, 

Sicherheitsregeln, Arbeitsschutz, 
Schutzmaßnahmen nach VDE und 
Verhalten bei Unfällen 

Z. B. Elektroinstallation ei-
ner Photovoltaik- oder 
Windkraftanlage: Energie-
betrachtung, Aufbau und 
Funktion eines Stromrich-
ters, Anzahl der Stromkrei-
se, Leitungsquerschnitte, 
Anlagen- und Personen-
schutz  
 

Energieverso r-
gung und Sicher-
heit von elektri-
schen Betriebs-
mitteln 

• Schalt- und Verteilungsanlagen 
• Umweltverträglichkeit und EMV 
• Spannungsebenen, Transformator 
• Wechsel- und Drehstromsystem 
• Netzsysteme 
• Schutzeinrichtungen 
• VDE-gerechte Erst- und Wiederho-

lungsprüfung einer Anlage 
• Prüfprotokolle 
• Schutz-, Isolationsklassen 
• Schutzarten 

Die sichere Energieversor-
gung einer Industrieanlage, 
größerer öffentlicher Ge-
bäude oder ähnliches. Ein 
Beispiel könnte auch das 
autarke Stromnetz der Insel 
Utsira sein. 

Elektronik und 
Leistungselektro-
nik 
 

• Übersicht über grundlegende Bauteile 
der Elektronik bzw. der Leistungs-
elektronik 

• Diode 
• Transistor 
• Operationsverstärker 
• Diac 
• Triac 

Die Bauteile sollen an ei-
nem für die regenerative 
Energieerzeugung relevan-
ten Beispiel besprochen 
werden (z. B. Umrichter  
oder Motoransteuerung) 
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4.3 Energieinformatik 

4.3.1 Bedeutung des Faches 

Die Inhalte des Faches Energieinformatik sind auf den Einsatz von Computern und 
computergesteuerten Einrichtungen in der Energieerzeugung und –verteilung ge-
richtet. Die angehenden Energietechnischen Assistentinnen und Assistenten er-
werben wichtige Fähigkeiten für den Einsatz von informationstechnischen Anlagen 
in ihrem beruflichen Alltag. 
 
Die Erarbeitung der Themenbereiche versetzt den Lernenden in die Lage, die fol-
genden Tätigkeiten im Zusammenhang mit energietechnischen Anlagen auszu-
üben: 

• Einrichten 
• In Betrieb nehmen 
• Instandhalten 
• Pflegen/Warten 
• Instandsetzen und Überwachen mit Hilfe von Leitsystemen 
• Gefährdungsanalyse im Betrieb und bei Fehlfunktionen 

 
Es handelt sich um ein anwendungsbezogenes Fach. Der Schwerpunkt der Aus-
bildung liegt daher primär im Bereich der praktischen Aus- und Durchführung. Die 
physikalischen Grundlagen der Datenübertragung werden im Fach Elektrotechnik 
erarbeitet 
 
4.3.2 Struktur des Faches 

Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen  

Einfache  
IT-Systeme 

• Überblick über das Zusammen-
wirken der Systemkomponenten; 
Rechner und Systemarchitektu-
ren  

• Konfiguration von Hardwarekom-
ponenten (auch BIOS-
Konfiguration) 

• Installation und Konfiguration ei-
nes Standard-Betriebssystems 
und berufsbezogener Applikatio-
nen 

• Datei-, Speicher-, Geräte- und 
E/A-Verwaltung; Schnittstellen-
konfiguration 

• Planung und Durchführung von 
Datensicherungen 

• Fehleranalyse und -behebung 

Der Umfang und die Schwer-
punktsetzung ist an den Erforder-
nissen der beruflichen Praxis ori-
entiert. 

Automatisie -
rungstechnik 
 

• Boolsche Verknüpfungselemente 
• Grundkonzepte der Digitaltechnik 
• Konzeptuelle Abgrenzung Steu-

ern-Regeln (Regelkreis) 
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Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen  

• Speicherprogrammierbare Steue-
rungssysteme 

• Gebäudeautomation am Beispiel 
moderner Bussysteme 

• Betriebliche Prozessdatenverar-
beitung mit Hilfe spezifischer 
Sensoren und Aktoren  

Vernetzte  
IT-Systeme 

• Topologie und Datenübertragung 
in lokalen und Weitverkehrsnet-
zen 

• Planung und Dokumentation von 
Netzwerkstrukturen unter praxis-
nahen Gesichtspunkten 

• Konfiguration von Hard- und 
Softwarewarekomponenten im 
Rahmen der Fehleranalyse und  
-behebung  

• Auftragsbezogene Installation 
und Konfiguration geeigneter 
Netzwerkprotokolle und Dienste 

• Exemplarische Nutzung markt-
gängiger Hard- und Software zur 
Anbindung des Internets  

Thematisch erfolgt eine unmittel-
bare Ankopplung an den Themen-
komplex „Einfache IT-Systeme“. 
Es werden einfache Netzwerke 
aufgebaut.  
Ein wichtiger Schwerpunkt liegt bei 
der Einrichtung von sicheren Über-
tragungskanälen in öffentlichen 
Netzen.  

Datenbanken  • Vergleich der Konzepte unter-
schiedlicher Datenbanken am 
Beispiel marktüblicher Produkte 

• Beispielhafter Einsatz von Da-
tenbanken zur webbasierten 
Messwertdarstellung durch die 
Einbettung von SQL in Host- und 
Skriptsprachen 

• Datenschutz und Datensicherheit 
als wichtige Komponenten in 
Aufbau und Nutzung von Daten-
banken 

• Aspekte der Software-Ergonomie 
bei Produktauswahl und –einsatz  

• Auswahl und Nutzung von Em-
bedded-DB-Systemen 

Projektorientierte Umsetzung pra-
xisrelevanter Anforderungen mit 
einem marktgängigen Datenbank-
system. 

Technische I n-
formatik 

• Grundlagen der strukturierten 
Programmiertechnik  

• Algorithmen  
• Datenstrukturen 
• Datentypen 
• Programmstrukturen  
• Kontrollstrukturen 
• Operatoren 
• Aufbau, Funktion und Program-

mierung von µC 
• Programmentwicklung in einer 

Hochsprache  
• Debugging und Simulation 
• Polling- und Interrupt-Betrieb 
• Verarbeitung analoger und digita-

ler Signale 
• Datenkommunikation 

Der Schwerpunkt baut unmittelbar 
auf den Themenkomplex „Automa-
tisierungstechnik“ auf. 
Dem Fach immanent sind Arbeits-
techniken wie Eigenaktivität und 
Teamarbeit, sowie selbstständiges 
und projektorientiertes Arbeiten 
(Projektmanagementsysteme). 
 

IT-Sicherheit  • Datenschutz und Datensicherheit Der Bereich besitzt starke Akzente 
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Themenbereiche  Inhalte Anmerkungen  

• Gesicherter Datenaustausch in 
Netzwerken (Vertraulichkeit, Ver-
fügbarkeit)  

• Erkennung von Datenmanipulati-
onen (Integrität) 

• Datenschutzbestimmungen im 
Spannungsfeld der Nutzdaten-
verarbeitung (z.B. E-Mail) 

• Malware: Abschätzung von Ge-
fahrenpotenzialen und Schutz-
konzepten 

• Planung und Inbetriebnahme re-
levanter Firewall-Komponenten 
(Paketfilter, Proxy) 

• Nutzung moderner Einbruchser-
kennungssysteme (IDS, IRS) 

• Aufbau gesicherter Informations-
kanäle durch den Einsatz ver-
schiedener Verschlüsselungsme-
thoden 

eines übergreifenden Querschnitt-
themas. Der Schutz ubiquitärer 
Kommunikationskanäle verlangt 
aufgrund sich ständig ändernder 
Gefährdungsszenarien besondere 
Berücksichtigung bei Planungs- 
und Implementierungsprozessen. 

 
 
4.4 Energiewirtschaft 

4.4.1 Bedeutung des Faches 

Unter Energiewirtschaft versteht man alle Einrichtungen und Handlungen von 
Menschen und Institutionen, die das Ziel verfolgen, die Versorgung von privaten 
Haushalten, öffentlichen Einrichtungen und Unternehmen mit Sekundärenergie, 
wie z. B. Erdgas, flüssigen Kraftstoffen oder elektrischem Strom sicherzustellen. 
 
Eine wirtschaftliche und sichere Energieversorgung betrifft die Themenbereiche 
Energiequellen, Energiegewinnung, Energiespeicherung, Energietransport, Ener-
giehandel, Vertrieb und Abrechnung. 
 
Träger der Energiewirtschaft waren bislang vorrangig die sogenannten Energiever-
sorgungsunternehmen (EVU). Darunter versteht man Unternehmen, die z. B. elekt-
rische Energie erzeugen und über das Stromnetz verteilen oder die ihre Abnehmer 
mit Erdgas oder Fernwärme beliefern. 
 
Die europäische Energiebranche wandelt sich: durch die Aufhebung geschlosse-
ner Versorgungsgebiete und neue Marktteilnehmer verschärft sich der Wettbe-
werb, so dass die wirtschaftliche Sichtweise der Energieversorgung stärker in den 
Fokus rückt. 
 
Klimatische Veränderungen und Umweltbelastungen haben die Energiewende ein-
geleitet. Der Einsatz regenerativer Energieformen, wie Wind und Sonne, wird aus-
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gebaut und staatlich gefördert. Dadurch wird die Energieerzeugung regional ver-
teilt, so dass der Transport über weit verzweigte Strecken notwendig wird.  
 
Welche Folgen hat die Energiewende auf die Entwicklung der Energiemärkte? Aus 
welchen Kosten setzt sich der Energiepreis zusammen? Wie wird Energie an der 
Börse gehandelt? Welche rechtlichen Rahmenbedingungen sind zu beachten? 
 
Mit diesen Fragen und damit verbundenen Aufgabenstellungen beschäftigt sich 
das Fach Energiewirtschaft. 
 
4.4.2 Struktur des Faches 

Themen  Inhalte  Anmerkungen  

Energie im priva-
ten Haushalt 

• Energiebedarf eines Bundesbür-
gers, Energieeinsparpotenziale 

• Energieversorgung und regionale 
Energieanbieter 

• Energieverbrauch messen, dar-
stellen und abrechnen, Energie-
preise und ihre Zusammenset-
zung 

• Energieversorgungsvertrag, 
Energiekosten, Anbieterwechsel 

• Stromerzeugung mit Photovolta-
ik-Anlagen: Voraussetzungen, In-
stallation, Wirtschaftlichkeit, Fi-
nanzierung 

• Mobilität mit erneuerbaren Ener-
gien 

• Heizwärme und Warmwasser: 
Erzeugung, Bewirtschaftung, 
Energieberatung, Contracting 

Ausgangspunkt des Faches 
Energiewirtschaft ist der Bezug 
und der Verbrauch von Sekundär-
Energie im privaten Haushalt, um 
den Schülerinnen und Schülern 
ausgehend von eigenen Erfah-
rungen den Einstieg in die The-
matik zu erleichtern. 

Globale, nationale 
und regionale 
Energieversor-
gung 

• Energiequellen, Energiever-
brauchsstruktur 

• Ressourcen und Reichweite 
• wirtschaftliche Entwicklung und 

Energieverbrauch 
• Sektorspezifische Verbrauchsan-

teile und ihre Entwicklung 
• Marktteilnehmer 
• Energieimport und –produktion 
• Energiehandel an der Börse 
• Transport und Verteilung 
• Kosten von Produktion und Ver-

teilung, Energiepreisentwicklung 
• Arbeitsmarkt des Energiesektors 

Deutschland und NRW sind von 
Energieimporten abhängig. Wie 
gelangt die Primärenergie von der 
Quelle zum Verbraucher? 

Energiepolitik und 
Klimaschutz 

• CO2-Belastung und Klimawandel 
• Klimaschutz als gesellschaftliche 

Aufgabe 
• Energiepolitik, Maßnahmen der 

Regierung zur Unterstützung der 
Energiewende 

• Grundzüge des Energierechts, 

Die Schülerinnen und Schüler 
sollen erkennen, dass Klimawan-
del und Umweltbelastungen die 
Energiewende notwendig ge-
macht haben und mit welchen 
Mitteln sie politisch umgesetzt 
werden kann. 
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Themen  Inhalte  Anmerkungen  

Regulierung  

Energie-
management 

• Betriebliche Leistungsmaßstäbe 
• Grundzüge der Investitionsrech-

nung 
• Finanzierung von Investitionen in 

erneuerbare Energien 
• Prozess des Energiemanage-

ments 
• Energieberatung und -audit 

Unternehmen beteiligen sich an 
der Energiewende durch Investi-
tionen in erneuerbare Energien. 
Auf welche Weise und mit wel-
chem Erfolg verdeutlicht das 
Energiemanagement. 

 


